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arm , ſo daß er am Verhungern iſt , ſo ſoll er es Ergebung und Geduld anzuleiten , alle Menſchen

nicht merken laſſen und Niemanden beläſtigen .in chriſtlicher Liebe zu vereinigen —dieſe Kirche

Stirbt er am Hunger , ſo thut das nichts ; es wird geknebelt , geläſtert , gewürgt und ver⸗

wird ſchon geſorgt werden , daß er in der Stille ſtümmelt, und man haut ihre kräftigſten Glie⸗

begraben wird . der — Ordensleute — ab ; ſo weit geht der

Alſo möchten Freimaurer und alle religions⸗ wüſte, dumme Religionshaß vieler Herren .

loſen Herren den gemeinen Mann haben , unter⸗ O Schweinſtall , brennender Schweineſtall am

thänig , zahm und freundlich , aber auch ohne Schwarzwald !
Religion — thut ' s doch der Hund auch , wedelt Für uns aber , die keine große Herren ſind

und leckt ohne Religion , warum ſoll der gemeine und nichts zu regieren haben , und darum uns

Mann nicht auch ohne Religion vor den Herren gefallen laſſen müſſen , wenn das Schiff des

wedeln und lecken können ? Bellen und beißen Staates falſch geleitet wird und zuletzt anſtoßt

ſoll er nur gegen Geiftliche . und zerſchellt , gibt es da keinen Rath ? — Ja ,
Meine Herrſchaften , der Unterſchied ſitzt ebenſes gibt einen Rath , eine wahre Feſtung , halt⸗

darin , der Volksmenſch iſt kein Hund , ſondern barer als Belfort , über das die Preußen mit

ein höheres Weſen , das ſich nur durch die Rück⸗ aller Gewalt und Liſt nicht Meiſter geworden

ſicht auf Gott , d. h. durch Religion in Ordnung ſind . — Dieſer Rath und dieſe Feſtung iſt ein

halten läßt . Wenn ihr ihm aber die Religion Bibelſpruch; er heißt : „ Denen , die Gott

nehmt , dann wird Zorn und Grimm gegen die lieben , gereicht Alles zum Beſten . “ Alſo

Reichen immer mehr aufkochen und es kann nicht lie be Gott , lieb ihn wahrhaftig und kräftig ,

anders ſein : der Dampfkeſſel muß früh oder indem du ſeine Gebote halteſt aus Liebe zu ihm ,

ſpät zerſpringen , wie er in Paris zerſprungen iſt .ſo kann es dir gar nicht fehlen . Es mag

Vor einigen hundert Jahren hat es einen kommen , was will , Krankheit , Sterbfälle , Hagel⸗

Bauernkrieg gegeben , der erſt nach unermeßlichem ſchlag , Feuersbrunſt , Krieg , Revolution , Pariſer

Brand und Mord und Elend aller Art geſtillt Hochzeit , Spott , Verläumdung , falſche Anklage

werden konnte . Im heidniſchen römiſchen Reich — es thut Alles nichts . Gott hat Alles ge⸗

hat es einmal einen Sklavenkrieg gegeben , der mit meſſen , gewogen und gezählt ; jedes Bröſelein

unermeßlich vielem Blut erſt abgelöſcht werden davon , was dich trifft , wird von dem lieben

konnte . Vielleicht ſtehen wir vor einem ähnlichen [ Gott zum Nutzen deiner unſterblichen Seele ver⸗

Krieg . Fabrikſklaven gibt es genug und Heiden⸗ wendet . Und was allerlei Uebel ſonſt herein⸗

thum gibt es auch genug , ſo daß etwas derart brechen mögen , die an dem Seelenheil dir nichts

auskochen mag . nützen oder noch ſchaden würden , die wendet

Im Markgräflerland hat ein Bauer ſeinem ] Gott von dir ab ; es ſtürmt über dein Haus hinweg

Knecht wegen Liederlichkeit aufgekündet . Da und vorbei , wie der Mordengel in Egypten an

wollte der Knecht am Tag des Abgangs dem an - den Häuſern , welche mit dem Blute des Oſter⸗
dern Knecht noch ein böſes Spiel machen , nämlich lammes gezeichnet waren , ungeſchädigt .
den Zuchtſtier im Stall recht zur Wuth aufreizen .
Indem er nun mit einem Beſen den Stier ſchlug IV . Schulſachen .
und ſtieß und malträtirte , wie er nur konnte ,

riß ſich das Thier los , warf den Knecht auf den Gegenwärtig zanken und reißen ſie ſich um

Boden und ſtampfte ihn todt mit den Füßen . — die Schulen auf eine Art , daß mir die Salo⸗

Die Auslegung und Anwendung kann der Leſer monsgeſchichte einfallt . Es kamen nämlich zwei

ſelber machen nach dem Maß ſeines Verſtandes . Weibsbilder, die ſonſt beiſammen wohnten , vor

Viele Herren , namentlich auch Angeſtellte , be⸗ den König Salomon in großer Haſt und Gezänk
denken nicht , daß der Stier , den ſie gegen die und begehrten Urtheil und Entſcheid . Es war

Ultramontanen aufreizen wollen , die Herren ſelber ihnen eine ganz böſe Geſchichte in ihrer Kammer

zerſtampfen werde , wenn er einmal losreißt . Nachts paſſirt . Jede hatte ein ganz junges Kind ;

Uebrigens mag wohl ſein , daß mit allemWarnen und am Morgen zeigte es ſich, daß eines dieſer Kin⸗

nicht mehr zu helfen iſt . Die katholiſche Kirche , der todt gedrückt war . Jetzt ſagt jede von die⸗

welche den Beruf hat , die Reichen und Herrſcherſſen Perſonen zu der Andern : Das todte Kind

zur Wohlthätigkeit und Demuth , die Armen zur gehört dein , und das lebendige gehört mein .
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Nun ſollte der König Salomon entſcheiden , wel⸗ noch zum Leben kommen werden . Die zwei Par⸗
cher von Beiden das lebendige Kind gehöre . teien ,
Dieß war ein ſchweres Stück , weil jede hoch
und theuer ſich verſchwor , das lebendige Kind

ſei ihr leibeigenes Gewächs ;

rechtlich . — Was hätteſt du Leſer gethan , wenn

du der Herr Salomon geweſen wäreſt , um die

Sache zum richtigen Austrag zu bringen ? —

Der König Salomon ſagte : Wir wollen Jedem

gleiches R echt zukommen laſſen ; holet ein Schwert
und zerſchneidet das lebendige Kind in zwei gleiche
Theile , und gebet jeder Perſon die Hälfte ; dann
kann keine über Parteilichkeit klagen .

Da ſchrie die Eine : Ja , ſoiſt ' s recht ; die da ſoll
auch nicht mehr haben, als ich . — Die Andere

aber ſagte : Nein , mein Kind ſoll nicht getödtet
werden ; lieber ſoll es die Andere lebendig haben .

Jetzt wußte der König , wer die wahre Mutter

von dem lebendigen Kind ſei ; nämlich die ein

Herz und Liebe zu ihm zeigte . Dieſer wurde nun

das lebendige Kind zugeſprochen —die Andere

aber , welche zuſtimmte , man ſolle mit dem Kind
Halbpart machen und es zerſchneiden , wurde mit

Schmach fortgeſchickt .
Der nämliche Prozeß wird gegenwärtig in den

meiſten Ländern von Europa geführt , aber nicht
um ein Kind , ſondern um eine Million Kinder, ?

eigentlich um Alle , die noch am Leben ſind und

welche darum ſtreiten , ſind einerſeits der

ſogenannte Staat , d. h. die weltlichen Geſetz⸗

macher , Regierer und Angeſtellten , anderſeits die

die Andere habe Kirche , d. h. die Oberhäupter der Kirche und

kein Antheil daran und verlange es ganz wider⸗ übrigen Geiſtlichen und alle gute Katholiken . In

frühern Zeiten hat die Kirche größtentheils allein

um die Kinder ſich angenommen ; ſpäter haben

ſich der Staat und die Kirche friedſam getheilt
in der Sorge für die Schule ; jetzt will der Staat

in manchen Ländern auf einmal die Schulkinder

allein haben und die Kirche aus der Schule hin —
ausdrücken ; die Geiſtlichen ſollen nichts mehr in

der Schule zu ſagen haben , höchſtens noch den Re⸗

ligionsunterricht halten und das nicht überall .

Der Staat will daſelbſt über ſämmtliche Kinder

vom 6. bis zum 15 . Jahr ganz allein komman⸗

diren durch ſeine Schulkorporäle , wie er über die

Soldaten kommandirt . In ſofern iſt dieſe Regie⸗
rerei noch härter , als beim Militär , weil die Sol⸗

daten doch Wohnung , Kleidung und zu eſſen vom

[ Staat bekommen . — Die Kinder können aber bar⸗

fuß laufen und Hunger leiden , der Staat gibt
ihnen nichts , ja die Eltern müſſen noch für den

Schulzwang Schulgeld zahlen .
Der Staat ſagt : „ Mein gehören die Kinder . “

Die Kirche ſagt : „ Es iſt nicht wahr “ ; das erſte

Recht an die Kinder haben die Eltern und die

Kirche ; denn durch die Eltern iſt der lebendige
Leib der Kinder erzeugt , und durch die Taufe der

Kirche iſt die Seele wiedergeboren und ein Kind

Gottes und ſomit auch ein Kind der Kirche ge —
worden . Und wie die Eltern das Recht haben

und die Pflicht , die Kinder zu verpflegen und zu

erziehen , ſo hat die Kirche das Recht und die

Pflicht , die von ihr getauften Kinder chriſtlich zu
ernähren mit Unterricht und chriſtlicher Erziehung .
—Darauf ſagt der Staat : Ich will euch ſchon
zeigen , daß ich Recht habe , und braucht Gewalt ,

51 mit der einen Hand das Kind in die Schule ,
und macht mit der andern Hand eine Fauſt , um

die Kirche hinauszuſtoßen .
Wenn nun ein Staat , wo es ſo hergeht , und

die Kirche in dieſem Schulſtreit vor dem König
Salomon ſich ſtellen müßten , wie jene zwei Weibs⸗

leute , was für einen Ausſpruch thät er wohl ?

Das kann man ſchon wiſſen . Er würde in glei⸗
cher Weiſe , wie damals ſagen : Wo mehr Liebe zu

Kindern ſich zeigt und ' iſt , da iſt die rechte

Mutter , und dieſer gebührt hauptſächlich die 25ziehung der Kinder zu leiten .
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Unterſuchen wir nun , wo mehr Liebe zu den Schaffot . Die neuen blutdürſtigen Regierer mach⸗

Kindern iſt , bei der Kirche oder beim Staat . ten ſich alsbald auch an die Kinder und erklärten ,

Der Heiland hat geſagt : „Laſſet die Kinder die Kinder gehören vor allem dem Staat und
2

zu mir kommen , denn ihrer iſt das Himmelreich . “ müſſen von dieſem nach ſeinen Grundſätzen erzogen

Den Biſchöfen und Prieſtern gilt das Wort : werden . Viele Kinder der ganz vornehmen Leute ,

Wie mich der Vater geſandt hat , ſo ſende ich der ſogenannten Ariſtokraten , hat aber der lieb⸗

& m Beruf der Biſchöfe reiche Staat vorweg ausgeleſen und es mit ihnen
euch . liegt alſo auch

und P r, allezeit und überall ſich um die Kinder gemacht wie der Pharas , er hat ſie erſäufen laſſen .

anzun n. Das thun ſie und haben es von — Wie macht es nun da und dort der Herr Staat
7981eh
ge N
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jeher gethan . Nicht der Staat , ſondern die Kirche heutigen Tags ? Er ſchneidet zwar den Kindern

hat urſprünglich die Schulen errichtet , wie ſie die Hälslein nicht ab und laßt ſie auch nicht im

auch die Pfarreien errichtet hat . Und allen Geiſt⸗ Waſſer ertränken ; aber in manchen Revieren von

ichen , in denen Chriſti Geiſt nicht ausgelöſcht iſt , Europa macht er es mit allen Schulkindern , wie

enen iſt der liebſte Theil ihres Amtes , Kinder es die Spartaner einſt mit den ſchadhaften Neu⸗

tt zu unterrichten und zu erziehen . Wie geborenen gemacht haben , er nimmt ſie den Eltern

iz fleine Kind am beſten von der Mutter und der Kirche weg , um ſie verhungern zu laſſen .

egt wird , ſo iſt für die Schuljugend und Die Leſer und Leſerinnen denken wohl : Was ſoll

ihre unverdorbene Seele die Kirche die rechte Mut⸗ das heißen ? Ich ſehe nirgends , daß man die

ter ; ihre Diener , die Geiſtlichen , werden deßhalb Schulkinder verhungern laßt ; am Mittag rennen

auch Seelſorger genannt . Die Kinder fühlen es ſie wohl hungrig wie junge Wölfe nach Haus ,

ſelbſt ; ſie haben in der Regel viele Liebe zu dem werden aber rechtſchaffen abgefüttert , wenn ' s die

Geiſtlichen , wenn dieſer auch nur halbwegs iſt , Eltern machen können . Manche haben rothe Backen

was er als Prieſter und Seelſorger ſein ſoll , und und fette Köpfe und machen einen Lärm und Ge⸗

wenn ſie nicht vom Schullehrer verhetzt - werden . ſchrei auf der Gaſſe , daß man ſein eigen Wort

Wir wollen nun auch die Geſinnung betrachten , nicht hört ; die ſind gewiß nicht am Verhungern .

die ſchon manche weltliche Regierer bezüglich der Und doch ſind viele tauſend Schulkinder am Ver⸗

Kinder gezeigt haben ; zunächſt aus alten Zeiten . hungern , nicht dem Leibe , aber der Seele nach .

Die Zigeuner⸗Majeſtät , der König Pharao , ver⸗ Nämlich der religiöſe Lebenskeim , welcher mit der

ordnete aus Gründen des Staatswohles , daß alle Taufgnade in die junge Seele eingeſenkt wurde ,

neugeborene Judenknäblein als überflüſſig im Nil ' braucht Nahrung , ſobald die Frühlingsſonne der Ver⸗

fluß erſäuft wurden . Später , mehrere hundert nunft aufgeht , ſonſt verdorrt er und ſtirbt ab, und

Jahre vor Chriſtus , hat der griechiſche Staat Sparta wird dann bald auch durch die Todſünde zertreten .

alle Kinder in Beſchlag genommen . Wenn Eines Die Nahrung der Seele iſt der religiöſe Unter⸗

geboren wurde , kam der Staatsknecht , um es zu richt und die chriſtliche Erziehung . Die hl . Schrift

vifitiren ; war das Kind ſchwächlich oder ſonſt ſagt ſelbſt : „ Der Gerechte lebt aus dem

ſchadhaft , ſo wurde es von Staatswegen in eine Glauben . “ Gerade dieſes Leben aus dem Glau⸗

Felsſchlucht geworfen , damit es verhungere , oder ben will der jetzt herrſchende Herodesgeiſt bei den

von Füchſen oder Ratten ſtillgemacht werde . Schien Kindern tödten und zwar durch Aushungern .

das Kind haltbar , dann durften es die Eltern So haben es die Freimaurer z. B . ſchon dahin

heranfüttern — wenn es aber etwas ausgewachſen gebracht , daß in Holland in den Schulen gar kein

war , nahm es der Staatsknecht in Beſchlag , um Religionsunterricht gegeben werden darf . Wenn

den kleinen Rekrut in die Bubenkaſerne zu thun der Schullehrer von Jeſus Chriſtus ein gläubiges

und mit den andern Staatskindern zum Kriegs⸗ Wort ſpricht , ſo riskirt er , daß der Judenbub ihn

dienſt , zur Fertigkeit im Tödten abzurichten . — beim alten Jud verklagt , und dieſer ſich bei der

Später treffen wir die israelitiſche Hoheit , den Obrigkeit beſchwert und die Obrigkeit den Lehrer

Viertelskönig Herodes . Dieſer ließ die Kinder wegen ſeiner ſträflichen Rede abſetzt . Wenn hin⸗

zu Bethlehem und in der Umgegend aus Gründen gegen ein Lehrer oder Schulinſpektor vor den

des Staatswohles hinmetzgen wie Spanferkel . — Kindern Chriſtus läſtert und die Auferſtehung eine

Im Jahr 1789 kam die Franzoſenrevolution ; Fabel nennt , ſo daß es dem Judenbub in beiden

der bisherige Staat , der König , wurde vom Throne Ohrläpplein wohl thut bis in den großen Zeh

geſtürzt , und der neue Staat ſetzte ſich auf das ! hinunter , ſo hat der Staatsherodes nichts dagegen .
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So weit auf ein Mal zu gehen traut ſich der

Herodesgeiſt doch nicht in allen Ländern . Darum

geht man ſachte voran , auf daß es nicht ſo viel
Lärm macht . Man kann nämlich Kinder auch
langſam , ſachte verhungern laſſen . So gibt es

z. B . in dem engliſchen Ninive , in London , ſo⸗
genannte Engelmacherinnen . Dieß ſind nämlich
Weibsbilder , deren Gewerb darin beſteht , daß ſie
ganz junge Kinder in Verpflegung nehmen und
nach dem Wunſch der ruchloſen Mutter dieſe Kin⸗
der ohne Geſchrei und Beläſtigung ſeitens der

Polizei ſanft in die andere Welt ſchaffen . Sie
machen es nämlich alſo : Sie geben dem Kinde

heute mäßig zu eſſen , morgen noch mäßiger , über⸗

morgen noch ſpärlicher , am vierten Tage noch
weniger — und ſo nimmt es jeden Tag ab mit
der Ernährung , bis allmählich der arme Wurm

ausgetrocknet und verhungert iſt und die Todes —

anzeige gemacht wird , als wäre das Kind recht⸗
mäßig und in aller Ordnung geſtorben .— Dann

holt das Mordmenſch den Lohn bei der noch
ſchlechtern Mutter . Engelmacherinnen heißt man
ſie , weil ſie ſagen , ſo ein erlöstes Kind wird ein

ſchöner Engel im Himmel .
So verfahrt der Herodes in manchen Ländern

den Schulkindern überhaupt gar kein chriſtlicher
Religionsunterricht gegeben werden ſolle .

Viele Schullehrer ſelbſt werden vom letzten
Fetzen der Religion auspurgirt , indem ſie täg —
lich widerchriſtliche Zeitungen leſen und doch
die meiſten zu wenig gründliche Bildung und

Scharfſinn haben , um die Nichtsnutzigkeit und
Liederlichkeit der Artikel einzuſehen . Nun aber
redet die ſchlechte Zeitung täglich zu manchem
Schullehrer , und der Schullehrer redet dann alle

Tag mit den Kindern viel mehr , als Vater und
Mutter oder der Geiſtliche — wie wird es auf
dieſe Art den Seelen der Kinder ergehen ?

Wann und wo aber das Zuſtrömen der Wahr⸗
heit und Gnade , welche Chriſtus der Welt gebracht
hat , den Kinderſeelen abgeſperrt oder nur zum
Verhungern ſpärlich zugelaſſen wird , kann es nicht
anders gehen , die geiſtige Natur am Kind ver —
wildert und wird ranzig , und der Leib wird ein

begehrliches üppiges Stück Fleiſch . Wenn die

Kartoffelpflanze im Mai grün und friſch am Acker

ſteht , da ſcheint Alles geſund zu gedeihen ; geht es
aber dem September zu , allmählig wird das Kraut

ſchwarz und die Kartoffel in der Erde bekommt

Flecken und wird rongiſch , wie bei uns die Bauern
mit den Schulkindern ; den Religionsunterricht ſagen . So geht es mit dem Menſchen . Das
ganz abzuſchaffen , das traut er ſich jetzt noch nicht ; Kind ſcheint ein unſchuldiges gutes Weſen zu ſein
aber er ſorgt dafür , daß die Kinder allgemach — aber ſpäter regt ſich die Gelüſtigkeit und die
ſtill verhungern , indem ſie nur ungenügend chriſt - WSünde. Die Verſuchungen wachſen mit den Jahren ,
liche Nahrung bekommen . und mancher Knabe oder manches Mädchen iſt noch

Darum ſtellt man zuerſt den Geiſllichen vor nicht aus der Schule entlaſſen und ſchon in der Tod⸗
die Schulthüre — dort ſoll er warten , bis ſeine ſünde . Das Einzige , was den jungen Menſchen
Stunde kommt , um Religionsunterricht zu halten feſtigen kann vor den Gefahren der Seele , iſt der

—iſt dieſe fertig , kann er wieder gehen . Iſt ein Schild des Glaubens . Und gerade dieſen Schild
Schullehrer da , welcher von der Religion aus - ſucht der Herodes den Kindern abzuſpannen , in⸗
geleert iſt wie eine Eierſchale auf dem Dunghau - dem er die Religionslehre nur ſpärlich in den
fen , ſo kann der mit ſeinem Schnauzer hernach Schulen zulaßt , und dafür die Köpfe der Kinder
wie mit einem Schwamm über die Religionslehre dick ausſtopft mit lauter weltlichem Zeug, was ſie
wegfahren , um ſie auszuwiſchen , und ſagt : „ Das
iſt Alles nichts ; ihr müßt nicht glauben , was der

Pfaff geſagt hat . “ — Ferner ſucht der Herodes
beſonders alles Katholiſche in den Schulen zu ver⸗

tilgen ; im Kanton Thurgau ſind ſchon lange alle

katholiſchen Schulen aufgehoben ; die Kinder müſ⸗
ſen in gemeinſame Schulen mit den proteſtanti⸗
ſchen — wenn da oder dort auch ein katholiſcher
Lehrer angeſtellt wird , ſo iſt er entweder vorher
von dem katholiſchen Glauben ausgewäſſert , oder
wenn er noch Glauben hat , mußer ſtill davon

ſein . — Im Kanton Zürich hat der Herodes kürz —
lich den Antrag gemacht , daß in den erſten Jahren

zum Theil ſelbſt in der Welt nicht brauchen kön⸗
nen und nur dünkelhaften Hochmuth pflanzt . Einen

ſolchen Herodes kann man nicht , wie jene Kinds⸗
mörderinnen in London , Engelmacher nennen ,

wohl aber Teufelmacher .
In Gebieten , wo ſolcher Herodesgeiſt über die

Schulen herrſcht , da werden es die Eltern bald
inne . Man hört allenthalben Klagen daſelbſt

über Frechheit , Unbotmäßigkeit , Unfug aller Art ,
Zuchtloſigkeit der Jugend . Es iſt natürlich , wenn

öffentlich der Reſpekt gegen die Geiſtlichkeit zer⸗
ſtört wird , daß die Kinder bald auch keinen Re⸗

ſpekt vor den Eltern mehr haben , und ſpäter
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auch nicht gegen die Obrigkeit . Es iſt mit dem

vierten Gebot wie mit einem Faß ; wenn eine

einzige Daube ausgeriſſen wird , dann helfen alle

anderen nichts mehr , der Wein lauft eben aus .

Wer das vierte Gebot auch nur gegen einen ein⸗

zigen von Gott geordneten Vorgeſetzten wegwirft ,
ſei es, daß er dem Vater trotzt , die Mutter ver⸗

lacht , den Lehrer beſchimpft , dem Bürgermeiſter
Schneeballen nachwirft , vor dem Geiſtlichen keinen

Hut abzieht : der achtet Gottes Ordnung nicht

mehr ; und wenn der kleine Bub , der dünne Bind⸗

faden , ein dicker Strick geworden iſt , ſo wird

er ſpäter auch dabei ſein , wenn es einmal los⸗

geht — beſonders wenn er vielen Durſt und

wenig Geld hat .
Was ſollen aber die Eltern in Ländern thun ,

wo der Herr Staat ſich von den Freimaurern

hetzen laßt , die Schulen ganz weltlich zu machen ,

zu ſäkulariſiren ? — Die Eltern , welchen es dar⸗

um zu thun iſt , daß ihre Kinder gute Chriſten

werden , müſſen nun ſelber aus allen Kräften

wehren und aufbauen . Zunächſt müſſet ihr euere

Kinder darüber examiniren , was der Lehrer , wenn

es ein verdächtiger iſt , in Religionsſachen geſagt
hat . Iſt es arg gegen den Glauben , ſo zeigt es

an bei dem Ortsgeiſtlichen . Denn viele Lehrer

ſuchen das Futter für ihre Seele in einer Zeitung ,
welche man mit Recht einen Schweintrog nennen

kann . Den Kindern aber ſaget : Ein ſolcher

Lehrer könne leſen und ſchreiben und ſchwätzen ,
aber von der Religion verſtehe er ſo viel , als ein

Blinder vom blauen Himmel ; ſie ſollen für den

unglückſeligen Schullehrer beten , daß ihm Gott

ihr hoffen , daß auch die Kinder ohne Verderbniß
die Schuljahre abſitzen werden . Freilich wenn der

Vater flucht , die Mutter ſchimpft und ehrab⸗

ſchneidet , die großen Geſchwiſter zum Tanz laufen
und Hoffart treiben dürfen , die Hausandacht ab⸗

gelöſcht iſt und die Hausreligion nur noch in

ein Paar abgehaſpelten Vaterunſer beſteht : da

wird der Schulherodes Meiſter und wird eure

Kinder um den Glauben bringen . Iſt aber bei

den jungen Leuten der Glaube weg , dann ſteht
das Thor weit offen , ſo daß Unbotmäßigkeit , Frech⸗

heit , Lügen , Läſtern , Gewaltthätigkeit , Faulheit ,

Hoffart , Unzucht , Stehlen , Gelüſtigkeit aller Art

in die junge Seele wie in eine eroberte Feſtung

einziehen , regieren und zeitliches und ewiges Un⸗

glück verbreiten über ſich , über euch und noch

manche andere Menſchen .

Weil der Verſtand mancher Leſer gerade ſo

ſcharf iſt , wie der Rücken an einem Raſirmeſſer ,

ſo will ich gegen Mißverſtändniß noch bemerken ,

daß was ich von Schullehrern geſagt habe , kei⸗

neswegs vom ganzen Stand gilt ; denn es gibt
überall wahrhaft chriſtliche Männer unter ihnen ,
die alle Hochachtung verdienen . Deßgleichen iſt

auch nicht überall , wo die Reſidenzherren die

Kirche von der Schule abſperren , Religionshaß
ſchuld , ſondern mehr der Mode gewordene Irr⸗

thum , als habe der Staat allein über die Kin⸗

der zu kommandiren . Der Herodesgeiſt wird

eingeathmet , oft ohne daß es die Leute merken ,
wie wenn ein ungeheures Faß Branntwein im

Keller ausgelaufen iſt .

die Blindheit in der Religion wegnehme und ihn

zur Bekehrung bringe . Dann aber ſollen alle guten
Chriſten im Ort zuſammenhalten , wenn Ortsſchul⸗

räthe gewählt werden , nur ſolchen die Stimme

zu geben , welche Religion haben und für die Re⸗

V . Ein Katholik und ein Proteſtant rupfen
mit einander ein Hühnlein .

Katholik : Wie kommt es , daß eure Kinder ,

ligion ſich auch herzhaft regen . Ferner müſſet ihr wenn ſie konfirmirt werden , auf einmal ſo böſe

euer Haus gleichſam zu einer Kirche machen, Geſichter gleich jungen Hyaͤnen machen , wenn ſie

und Bater und Mutter müſſen Seelſorger werden . einem Katholiſchen, gar einem Geiſtlichen begegnen ?
Anders iſt nicht zu helfen . Insbeſondere müſſet Hat denn euer Vikar oder Paſtor im Konfirma⸗

ihr die Kinder im Katechismus abhören ; wenn es tionsunterricht die Kinder aufgehetzt gegen die

Zeit gibt , z. B . an Winterabenden aus einem Er⸗ Katholiken ? Wird das die rechte Religion ſein ,

bauungsbuch oder der Legende vorleſen laſſen ; mit wenn Kinder nach dem erſtmaligen Empfang des

ihnen oft von Gott und religiöſen Dingen reden , Abendmahles gehäſſiger ſind , als vorher ?

keine ſchlechte Zeitung herumliegen laſſen , täglich “ Proteſtant : Die Kinder ſind eben durch

gemeinſam beten . Je mehr Chriſtenthum und den Konfirmationsunterricht aufgeklärter gewor⸗

Frömmigkeit in einem Hauſe regiert , je mehr euer den und halten mehr auf ' s „reine Wort “ . Dar⸗

eigener Wandel zeigt , wie ein Chriſt reden , thun um fühlen ſie ſich empört über den heilloſen

und ſich ſelbſt beherrſchen muß : deſto eher dürftlAberglauben der Katholiken .
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